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Karlsruhe , den 15 . October 1873 . l
Die Redaktion , j

* Der jüngste Carlistensieg .
Bekanntlich darf man sicher sein, daß wenn Gene »

ral Moriones oder irgend einer der anderen repu¬
blikanisch - freimaurerischen Generale Spaniens einen
Sieg durch die Telegrophentrompete in die Welt
verkündet , regelmäßig sich schließlich eine unzweifel¬
hafte Niederlage ausweist . So war es auch
wieder mit dem letzten Treffen bei Estella , das dies¬
mal größere Dimensionen als sonst gewöhnlich der
Fall zu sein pflegt , angenommen batte und deßhalb
auch von beiden kriegführenden Parteien als eine
Schlacht bezeichnet wird . Einem Blatte von der
Tendenz der Kölnischen Zeitung wird man gewiß
nicht nachsagen können , daß es auf Seite des katho -
lischen Königs Carlos stehe, da unsere sogenannten
liberalen Zeitungen in Deutschland bekanntlich sich
durch die servilste Liebedienerei gegen das König¬
thum von Gottesgnaden hervorthun , während sie in
Beurtheilung der französischen und spanischen Dinge
die Rolle der wüthendsten Republikaner spielen , nur
weil die Monarchie an der Seine und am Ebro
auf katholischem Boden fußen würde . Wenn also
Blätter dieser Gattung sogar nicht umhin können,
den tief gehaßten Carlisten den Sieg zuzugestehen ,
so kann wohl an einem solchen vernünftigerweise
nicht mehr gezweifelt werden . Das thut nun die
Kölnische Zeitung , indem sie über die erwähnte
Schlacht einen Bericht eines Correspondenten aus
dem Car listenlager aufnimmt , von welchem sie selbst
sagt , daß er ihr „ den Eindruck einer ziemlich objek¬
tiven Darstellung " mache. Dieser äußerst interessante
und von allen Ueberschwänglichkeiten freigehaltene
Schlachtbericht lautet :

„ Seit dem 25 . Sept . "
, schreibt unser Gewährs¬

mann , „bedrohte General Moriones mit zwei Co-
lonnen von zusammen 12,000 Mann von Süden und
Osten her die Stadt Estella . Zur Vertheidigung
dieses für uns wichtigen Punktes war General Ollo
mit fünf Bataillonen Navarra , einer Escadron und
vier Kanonen am 25 . September hierher gesandt .
Zu gleichem Zweck am 4 . October General Lara -
mondi mit drei schwachen Bataillonen und einer Es¬
cadron Alava . Unsere Gesammtstärke am Tage der
Schlacht betrug 5000 Mann mit 4Gebirgsgeschützen .

Zweimal , am 27 . Sept . und 2 . Oct . , hatten die
Republicaner kleine Gefechte bei Dicastillo eingelei¬
tet , ohne zu einer ernsthaften Offensive überzugehen .
Am Morgen des 6 . October aber lief die Meldung
von unseren Vorposten bei Mauern ein, starke feind¬
liche Colonnen griffen von Puenta de la Reyna
her an . In vorderster Linie östlich Maneru stand
das zweite Bataillon Navarra auf einer isolirten
Anhöhe , nach der auf ihr befindlichen Capelle Santa
Barbara genannt . Dieser nach allen Seiten , zumal
nach Norden , Osten und Süden steil abfallende
Berg bietet eine sehr gute Stellung gegen Puenta
de la Rkyna . Die große Straße nach Estella zieht
sich um einen Fluß herum und wird von ihm aus
unter wirksamstem Feuer gehalten . 1500 bis 2000
Meter rückwärts liegt die Position von Maneru ,
gebildet durch zwei von Norden nach Süden paral¬
lel laufende Höhenzüge , die an ihrem nördlichen
Ende hufeisenförmig mit einander verbunden sind ;
auf der westlichen dieser Hügelketten liegt die eigent¬
liche Stellung . Der Schlüffelpunkt derselben befin¬
det sich in dem nordöstlichen Winkel des Hufeisens ,
vor dem linken Flügel , gebildet durch drei auf dem
Plateau des Höhenzuges gelegene Hügel , die Form
eines Dreiecks , die stumpfe Spitze gegen Südosten
gekehrt , darstellend . Die Basis dieses Triangels
beherrscht außerdem die vordere vorgeschobene Höhe .
Besonders stark ist dieser Theil der Stellung da¬
durch , daß der Feind , indem er sie angreift , von

unserer Front auf dem westlichen Höhenzug wirk¬
sam flankirt wird . Mit Santa Barbara ist die ganze
Stellung durch eine flacbe Hügelkette verbunden .

Am Morgen des 6 . October stand , wie gesagt ,
das zweite Bataillon Navarra unter Oberst Rada
bei Santa Barbara . Die übrige Stillung war un
besetzt , da man für die Eventualität , auch nocb Sü¬
den Front machen zu muffen , das Gros der Trnp
pen in und bei Estella zusammengezogen hatte . Um
7 1/2 Uhr debouchirte General Moriones in zwei
Colonnen aus Puenta de la Reyna gegen Santa
Barbara , in einer Stärke von 8000 Monn mit 16
Kanonen , meist preußischen Systems aus der Krupp '

schen Fabrik , wie man mir hier gesagt . Das zweite
Bataillon Navarra in seiner sehr guten Stellung
nahm das Feuergefecht des Feindes auf , hielt sich
mit musterhafter Brovour über l ' /zStunden und ging
sogar , nachdem es fast alle Munition verschossen,
dreimal mit dem Bayonnet gegen den zehnfach über¬
legenen Feind vor . Doch wäre es unrettbar ver
loren gewesen , wenn nicht im letzten entscheidenden
Augenblick gegen 9 Uhr General Ollo mit dem drit
ten und dann später auch das vrerte Batmllon Na¬
varra auf dem Gefechtsfelde eingetroffen wären . Der
General brach sofort das hier hoffnungslose Gefecht
ab und Oberst Rada konnte nun unter dem Schutze
»er beiden frischen Bataillone seinen Rückzug insehr
guter Ordnung bewerkstelligen . Das brave zweite
Bataillon hatte stark verloren , die meisten der Osfi -
viere und gegen hundert Mann waren todt oder
verwundet ; alle Munition war verbraucht . Man
hatte seine Schuldigkeit im höchsten Maße gethan .
Leider waren diese großen Verluste theilweise ganz
unnütz herkeigeführt . Oberst Rada , mehr braver
Soldat als guter Führer , dabei ehrgeizig , hatte sich
darin gefallen , mit 800 Mann etwa 8000 anzugrei
fen. Aussicht auf Erfolg war nie vorhanden . Ein
Aufopfern des Bataillons für die Gesammtheit war
unnöthig . Im Gegentheil , als der General auf
dem Gefechtsfelde eintraf , war er genöthigt , um die
von allen Seiten bedrängte Truppe zu retten , zwei
andere Bataillone vorzuziehen . Auch diese verloren
bei dem Rückzug bedeutend , das dritte seinen Ober¬
sten (todt ) , und was das Schlimmste war , sie ver
schossen sich vollständig , so daß sie im Laufe des
Tages nicht mehr zur Action gelangen konnten .

Ter um 9 Uhr begonnene Rückzug wurde über
Artaru nach der zweiten , der Hauptposition , genom¬
men , Anfangs stark gedrängt vom Feinde , später
ohne weitere Belästigung .

Gegen 10 Uhr entstand eine Pause im Gefecht ,
die bis 2 Uhr dauerte ; während dieser Zeit trafen
unsererseits die 3 Bataillone Alava ein , ebenso die
Artillerie . Als um 2 Uhr feindliche Colonnen mit
dichten Schützenschwärmen vor sich auf dem östlichen
der beiden parallellaufenden Höhenzüge vor unserer
Front erschienen, hatten wir die Aufstellung beendet .
General Moriones griff , wie vorauszusehen war , un¬
seren linken Flügel an . Die drei Hügel waren von
den Alavesen besetzt , die sich im Verlauf des Gefechts
äußerst brav schlugen und viel zur Entscheidung des
Tages beitrugen .

Von Neuem begann ein lebhaftes , langdauerndes
Feuergefecht . Die Bewegungen der Republicaner
waren lahm und ohne gehörige Energie ; zwar nah¬
men sie gegen 4 Uhr die vorderste der Höhen des
von uns besetzten Dreiecks , doch gegen die Basis
desselben wagten sie nicht vorzugehen . Während
dieser Zeit hatte die Artillerie ihr Feuer von dem
westlichen Höhenzuge , unserem Centrum , aus gegen
die Flanke des Feindes eröffnet . Das Glück war
für uns . Gleich die ersten Granaten faßen mitten
in den feindlichen Soutiens . Vor unserem rechten
Flügel auf der gegenüberliegenden Höhe wurde Ca -
vallerie sichtbar , doch nur um nach wenigen Schüssen
unserer Artillerie wieder zu verschwinden .

Die Republicaner hatten ihre Batterien aus dem
Gefecht zurückgezogen , ein sehr großer Fehler bei ihrer
Uederlegenheit in dieser Waffe , wohl aus der Angst
entstanden , einige Geschütze zu verlieren . Es war
ungefähr 4 ^

/Z Uhr , als General Moriones einen
Versuch machte , unsere linke Flanke zu umgehen

und von dort her die Hohen zu ersteigen , aber ver¬
geblich . Ter Angriff wurde abgeschlagen . Gegen
unse" Centrum und den rechten Flügel unternahm
der Feind nichts , auch war dies für ihn unmöglich ,
so lange unser vorgeschobener linker Flügel seinen
Rückzug bedrohte .

So war es 5 Uhr geworden , die Sonne , die den
Tag über heiß gebrannt , warf bereits lange Schatten
über die Berge . Ter kritische Moment war gekom¬
men . Das Gefecht stand gut für uns . Der Feind
hatte stark verloren und war offenbar , trotz seines
siegreichen Vordringens , demoralffirt . Aber alle
unsere Truppen hatten sich verschossen. Da erschie¬
nen zwei frische Bataillone , das 1 . und 5 . Navarra
auf dem Schlachtfelde . General Ollo warf sie sofort
gegen den feindlichen rechten Flügel . Man ging
zur Offensive über , der Feind wich. Der Sieg
war unser . Ein unendliches Jubelgeschrei tönte
von allen Höhen herüber , und wo General Ollo die
Truppen passirte , wurde er mit donnernden VivaS
>mpfangen . Ter rechte Flügel der Republicaner
war auf das eigene Centrum geworfen . Die feind¬
liche Front war aufgerollt . General Ollo gab den
Befehl zum Avanciren für die ganze Linie und nahm
die Cavallerie vor .

General Moriones versuchte in Echelons vom
linken Flügel abzuziehen , was jedoch nur theilweise
mit Ordnung und unter großen Verlusten gelang ,
da die sich zurückziehenden Colonnen von Neuem
durch unfern vorgehenden linken Flügel flankirt wur¬
den . Mit einbrechender Dämmerung machte unsere
Cavallerie noch eine glückliche Attaque gegen die
Arrwregarde des Feindes in der Richtung auf Santa
Baibara ; leider verhinderten die steilen Abhänge
ein weiteres Einhauen . Abends bei völliger Dunkel¬
heit langten wir auf Santa Barbara an . Der
Weg dorthin war deutlich bezeichnet durch die Lei¬
chen des Feindes , die der aufgehende Mond grell
beleuchtete . Die Verluste der Republicaner müssen
hier enorm gewesen sein , und nur die einbrechende
Nacht rettete sie vor noch längerem Mißgeschick.

Eine harte Probe war ihnen noch spät am Abend
Vorbehalten . Unsere vordersten Bataillone waren
fast gleichzeitig mit ihnen auf Santa Barbara ein-
getroffen und hatten dort Halt gemacht . Da er¬
schienen am Fuße des Berges verspätete feindliche
Colonnen , die seitwärts auf der großen Straße von
ihrem rechten Flügel abgezogen und auf dem Wege
nach Puenta de la Reyna waren . Das qui vive
unserer Truppen schallte von der Höhe he»unter . Es
erfolgte keine Antwort , und donnernd prasselte Salve
auf Salve in die dicht gedrängte Masse herab .
Allein auf dieser Stelle lagen am andern Morgen
mehr als 30 Todte .

Der Tag von Maneru ist einer der schönsten des
ganzen Krieges , aber auch mit schweren Opfern er¬
kauft . Unsere Verluste belaufen sich, gering gerech¬
net , auf 400 Mann , von denen 70 — 80 todt , die
anderen verwundet sind . Die Republicaner müssen,
nach ihren Tobten zu schließen, weit mehr verloren
haben . Man sagt , es seien gegen 1000 Mann , doch
ist das wohl ein wenig zu hoch gegriffen .

Die Nacht nach der Schlacht verbrachten wir in
den Dörfern unmittelbar bei dem Schlachtfelde .
Am 7 . kehrten wir nach Estella zurück. General
Moriones bat wohl für einige Zeit genug . Aber
noch stehen 4000 Mann mit sechs Geschützen unver
sehrter T , uppen unter einem General in Logrono ; es
ist das dieselbe Colonne , die schon zweimal gegen
Dicastillo demonstrirt hat . Für morgen erwartet
man hier den König mit sechs Bataillonen . "

Deuts chlcrnd .
Karlsruhe , 18 Oct . Der heutige Staatsanzeiger

Nr . 40 enthält (außer Personalnachcichten ) :
I . Verfügungen und Bekanntmachungen der Staats¬

behörden . 1) Bekanntmachungen des Ministeriums
des Großh . Hauses , der Justiz und des Auswärti¬
gen : n . die Versetzung des Notars Issel in Mannheim
in den Ruhestand bis zur Wiederherstellung feiner



Gesundheit betreffend ; d . die Besetzung von Nota -
riatSdistrikten in Hardheim mit Notar Castorph , in
Schönau mit Notariatsassistent Bauer betreffend . 2)DeS Ministeriums des Innern : die Vornahme einer
Ersatzwahl zur Zweiten Kammer der Ständeversamm¬
lung im 16 . Wahlbezirk betreffend (ausgetretenEsch -
bacher , Wahlcomm ssäc Ministerialrach Winter ) . 3)DeS Finanzministeriums : die dritte diesjährige Ge¬
winnziehung des Lotterieanlchens der Eisenbahn -
Schuldentilgung ; - Kasse zu 14 Millionen Gulden
vom Jahr 1845 betreffend .

II . Diensterledigunqen . Zwei Richterstellen am
großh . Kreis - und Hifzericht Karlsruhe .

Bruchsal . 19 . Oct . Die auf heute hieher anberaumte Wahlbespcechnng war sehr zahlreich besucht.Der von der kath . Vilkspactei für den 40 . Wahl¬bezirk vorgeschlagme Candidat Herr Oöerstif -
tungsrath - Assessor Hug entwickelte in klarem
Vorträge sein Pcozramm , worauf einstimmig die
Antwort der anwffendm Wähler erfolgte : „ Den
wählen wir ! " — Wiederholt sei hier erwähnt ,daß am nächsten Donnerstag , als am Wahltage ,die Wahlmänner der kath . Partei um halb 9 Uhr
sich im Locale des kathol . Bäcgecvereins , Gasthaus
zum Einhorn , einfinden wollen . Noch etwas . Die
liberale Partei hat auf Dienstag den 21 . d . M .nach Lrngenbrücken auf 2 Uhr Nachmittags eine
Wahlbesprechung ausgeschrieben . Den Wahlmännernder katholischen Partei sei hiermit bemerkt , daß sievon dieser liberalen Wahlbespcechang ferne bleiben
mögen , denn mit dem , was da verhandelt wird ,hat die kathol . Partei nichts zu schaffen.

D Mannheim , 17 . Oct . „ Fürst Bismarck unddie kirchenpolitischen Gesetze von einem deutschenPatrioten " ist der Titel einer in Aachen erschiene¬nen Broschüre , welche die allgemeinste Beachtungverdient . Der Verfasser entwickelt mit einer solchenKlarheit und Mäßigung , aber auch mit solcherOffenheit und Wahrheit ein Zeitbild vor unserenBlicken , daß wir in ihm einen höchst gewandtenPolitiker und einen entschiedenen Berthridigrr des
Rechtes und der Wahrheit , wahrhaftig „ einen deut¬
schen Patrioten " im vollsten Sinne nicht zu ver¬kennen vermögen . Wenn wir ganz aosehen vonder Andeutung , daß der Verfasser früher Gelegen¬heit hatte , Bismarck zu beobachten , so liefert schonder odjective Inhalt wie die formelle Vollendungder Broschücr den Beweis , daß er selbst in diplo¬matischer Thätigkeit und durch tiefes Entgehen indie neuesten Zeitereignisse vollständig über Bismarckund dessen Absichten und Maßregeln zur klaren An
schauung gelangt ist. Möge die Broschüre in all¬
gemeiner Verbreitung noch Vielen nöthiges Lichtbringen ! —

Berlin , 17 , Oct . Wie man der „ Schles . Ztg . "von hier schreibt, wird der Abgeordnetev . Hennig ,welcher schon seit längerer Zeit in Folge eines
Schlaganfalls sehr an seiner früheren Kraft einge¬büßt hatte , von der politischen Schaubühne ganzabtreten . Ec hat mit seiner Familie Berlin verlas¬sen und wird — wenn ich nicht irre — ferner ineinem kleinem Orte des Harzes wohnen . Mißliche
Vermögensverhältnisse sollen auch zu dem Entschlüsse
beigetragen haben . Hr . v. Hennig lebte bekanntlich ,seit er nach dem Verkaufe seines Gutes hierher ge¬zogen war , ausschließlich der parlamentarischenThätigkeit .

Berlin , 18 . Oct . Der „ Staatsanzeiger " veröffent¬licht eine allgemeine Verfügung des Justizm nistecsvom 13 . Oktober d. I . über Führung der Kirchen¬bücher in denjenigen Parochien , wo wegen gesetzwidriger Besetzung des geistlichen Amtes ein zurFührung des Kirchenbuches berechtigter Geistlichernicht vorhanden ist , und welche die betreffende Ver
fügung des Cultusministers vom 19 . September d.I . an das Oberpräsidium der Provinz Posen zurKenntniß der Ge ^ -ffte und der Beamten derStaats -
«anw tt ch >st « > i .

Posen 16 . Oct Das hiesige Criminalgericht hatdie Chrfteoacteu , „ Posmw " und der „Ostdeut¬schen Zeitung "
wegen der Veröffentlichung der päpst¬lichen Weihnachts - Allocntion zu einer Geldstrafe von5 Thalern verurtheilt und die Vernichtung der be¬

treffenden Zeitungsartikel verfügt . Der Chefredac -teur der „ Pos -ner Zeitung "
, Dr . Wasener , hatgegen das Erkenntniß des Gerichtshofes die Appel¬lation eingereicht .

Dresden , 13 . Oct . Meldungen aus Pillnitz zu¬folge ist bis heute Mittag keine Besserung im Be¬finden des Königs eingetreten . Der Schwächezustanddauert fort . Der Kronprinz hat sich heute nachPillnitz begeben .

Ausland .
Wie «, 17 . Oct . Der deutsche Kaiser traf um

PA Uhr in St . Poelten ein, woselbst er von dem
Kaiser von Oesterreich erwartet worden war . Die
Monarchen umarmten und begrüßten sich auf 's herz¬lichste. Kaiser Franz Joseph reichte dem FürstenBismarck die Hand und bewillkommte das Gefolged -s Kaisers W -lhelm in sehr warmer Weise. Außerden Spitzen der Behörden waren auch der BischofBinder und das Domcapitel anwesend . Nach ein¬
genommenem Dejeuner erfolgte die Abfahrt nach
Penzing , wo der auf ' s festlichste geschmückte Hofzugum 3 Uhr 34 Min . anlangte . Kronprinz Rudolph ,die Erzherzoge (in preußischer Uniform ) , Prinz Leo¬
pold von Bayern , Prinz Ratibor , Fürst v . Putbus ,der Herzog von Sachsen - Weimar , die deutsche Bot¬
schaft, der Statthalter und zahlreiche Notabilitäten
erwarteten hier die Monarchen . Der deutsche Kaiser
begrüßte den Kronprinzen Rudolph wärmstens , ihmdie Hand reichend. Nach Besichtigung der Ehren¬
compagnie und der Vorstellung der Erzherzoge undder Suite begaben sich die Monarchen , von einer
dichtgedrängten Menge mit lebhaften Zurufen be¬
grüßt , nach Schönbrunn . Kaiser Wilhelm trug die
U ilform seines österreichischen , Kaiser Franz Joseph
jene seines preußischen Regiments .

Wien , 18 . Oct . Fürst Bismarck erschien heute
Mittags zum Besuche bei dem Minister deS Aeußern ,Grafen Andraffy , und verweilte eine Stunde bei
demselben . Nachmittags gibt Graf Andraffy zuEhren des deutschen Reichskanzlers ein diplomati¬
sches Diner .

Wien , 19 . Oct . Der Kaiser verlieh gestern als
am Jahrestage der Schlacht bei Leipzig dem Deut¬
schen Kaiser das Husaren -Rcgiment Friedrich Wil¬
helm Hl . König von Preußen Nr . 10 , welches Re¬
giment zur Erinnerung an die Befreiungskriege die¬
sen Namen auf immerwährende Zeiten zu behal¬ten hat .

Bern , 18 . Oct . Der Bundesrath genehmigte heutedie Tractantenliste für die am 3 . Nov . zusammen -
tcetende Bundesversammlung . Dieselbe enthält außerder Bundesrevision noch 32 Nummern .* Paris , 15 . Oct . Im ProcetzBazaine hebenwir aus dem heutigen Verhör nach der „Fcac -kf.
Zeitung " die Punkte heraus , welche sich auf die
Ereignisse von Sedan und die S -ptemberrevolntion
beziehen.

Auf die Frage des Präsidenten , wann er die Eata -
strophe von Sedan erfahren , erwicdert B a z a i n e , daß es
zwischen dem 8 . und 10 . gewesen sei . Der Präsident bemerkt
Herrn Bazaine , daß er nach Sedan gewußt haben müsse , daßFrankreich nur noch 15 Infanterie - und 8 Cavallerie - Regi -menter zu seiner Verfügung hatte . „ Sie konnten daher ", sofügt er hinzu , „ auf eineHülfs »Armee nicht Mehrzahlen . Aus
Ihrer Denkschrift geht hervor , daß Sie glauben , daß eine voreiner Festung verschanzte Armee nur dann Erfolg haben kann ,wenn sie von einer Hülss Armee unterstützt wird . Wenndas Ihre Meinung war , welche Maßregeln haben Sie wäh¬rend des Monats September ergriffen ? ,, — Bazaine :
Während des Monats September machten wir viele Anstren¬gungen und griffen die Deutschen in kleinen Kämpfen an . Wir
hatten aber schon viele Verwundet - , 16,020 , und in dieserLage waren die Kämpfe nicht gut .

Präs . : Warum diese Detail -Kämpfe , von welchen Sie
soeben gesprochen ? — B a z . : Jeder Corps - Commandant ope -rirte gegen die feindlichen Truppen , welche ihm gegenüber¬standen . Ein einheitliches Vorgehen wäre nicht gut gewesen .Auf die Frage des Präsidenten , warum er am 3 . Sep¬tember die Truppen mit Pferdefleisch genährt , aber zugleichdie Pferde mit Korn gefüttert habe , erklärt Bazaine da¬
durch , daß er Fleisch für seine Truppen gebraucht habe unddie Pferde auch hätten genährt werden müssen . Die erstenNachrichten aus Paris (4 . Sept .) will Bazaine am 12 . Sept .durch die Kreuzzeitung ( Gazette de la Croix , wie er zagt )erhalten haben , welche ihm durch den GeneralstabS - CapitänSamuel verschafft worden sei .

Präs . : Sagten Sie nicht , daß Sie Nachrichten von der
Regierung erwartet ? Baz . : Ja .

Präs . : Sie veröffentlichten eine Proclamation , worin Sieden Truppen die Ereignisse von Paris ankündigten . Sie sag¬ten darin , daß die Pflichten der Truppen gegen das in Ge¬
fahr sich befindende Vaterland die früheren bleiben , fügtenaber hinzu , daß Sie mit der nämlichen Entschlossenheit dasLand gegen die schlechten Leidenschaften zu verth,idigen habenwürden . Mußten Sie nicht befürchten , durch letztere Worte
Verwirrung in die Gemüther zu werfen ? — Baz . : Ichglaubte dieses nicht . Auch hatte ich die Absicht , meine Ent¬
lassung einzureichen , ließ mich aber bestimmen , zu bleiben .Uebrigens , war nicht der 4 . Sept . selbst eine Drohung fürdie sociale Ordnung ?

Präs . : War Ihr Tagesbefehl nicht einiger Maßen vondem Botschafts -Seccetär Debain eingegeben , der gerade auspreußischer Gefangenschaft zurückgekommen war ? — Baz . :Dies ist möglich .
Präs . : Wandten Sie sich nicht an den Prinzen FriedrichKarl , um Nachrichten zu haben ? — Baz . : Ja ! auf sehrloyale Weise .
Präs . : War dies der erste Brief , den Sie an ihn rich¬teten ? — Baz . : Ja .
Präs . : Haben Sie weder die Abschrift dieses Briefes nochdie Antwort des Prinzen bewahrt ? — Baz . : Nein .
Präs . : Haben Sie nicht geglaubt , dadurch gegen das Platz -

reglement zu handeln ? — Baz . : Nein , denn ich war nichteinfacher Festungs Commandant .
Präs . : Mußten Sie nicht Mißtrauen in eine solche Quelle

haben ? Der Prinz Friedrich Karl ist ohne Zweifel ein sehrloyaler Mann , aber er sah die Lage der Dinge von einer an¬dern Seite , und es war dies sogar seine Pflicht , da er sichdem Feinde gegenüber befand . — Baz . : Ohne Zweifel ; aber

wenn es sich um foiuf * Mrttheilungen handelt, so nimmt man
sie, wo man sie findet.

Präs . : Mußten Sie annehmen , daß der Prinz erstan seine Regierung berichten werde , ehe er Ihnen antwortenwürde ? — Baz . : Daran habe ich sticht gedacht ; ich wandtemich auf loyale Weise an den Prinzen Friedrich Karl .
Präs . : Hatten Sie vom 18 . bis 23 . Sept . keine anderen

Verbindungen mit dem Prinzen ? — Baz . : Keine , ich ver¬
langte nur einmal einen Paß für eine Wittwe , die ohne HülfS -
quellen in Metz war .

Der Präsident geht nun aus den Artikel deS „Jnde -
pendant RömoiS " über , welchen der Sreffier vorträgt undworin angedentet wird , daß die deutsche Regierung nur mitder Regentschaft oder Bazaine unterhandeln werde . — Baz . :
Ich legte diesem Artikel gar keinen Werth bei . Ich laS den¬
selben im „ Figaro " .

Man geht nun zur Angelegenheit R e g n i e r und den
Befehl des Generals v . S t i e h l e über , welcher neun luxem -
burger Aerzten die Ermächtigung erthrilte , Metz zu verlassen .Präs . : Am 23 . wurde ein Mann vom Capitän Garein
zu Ihnen geführt ; er sagte , er käme als Abgesandter von Ha¬stings . Sie empfingen ihn sofort , und Sie hatten am 23 .und 24 . Unterredungen mit ihm . Waren Zeugen zugegen ?— Baz . : General Bayer wohnte , wenn ich nicht irre , der
ersten Unterredung an .

Präs . : In welchem Namen kam er ? — Baz . : Im Na¬men der Kaiserin .
Präs . : Hatte er Vollmachten ? — Baz . : Nein ! Aberer war der Träger einer Photographie de- kaiserlichen Prin¬

zen , welche dessen Unterschrift trug .
Präs . : Sprachen Sie mit demselben von Ihrer Corre -

spondenz mit dem Prinzen Friedrich Karl ? — Baz . : Nein !Da ich keine Correspondenz mit dem Prinzen hatte .
Präs . : Haben Sie ihm zu verstehen gegeben , daß die

deutsche Regierung nur mit der kaiserlichen Regierung unter¬
handeln wolle ? — Baz . : Nein ! ich sagte ihm dies nicht .

Präs . : Zeigte Ihnen Regnier ein deutsches „Laissez
passer ?“ — Baz . : Ja .

Präs . : Er verlangte , daß Sie Ihren Nomen neben dendes kaiserlichen Prinzen auf die Photographie setzten ? —
Baz . : Er verlangte es und ich nahm keinen Anstand .

Präs . : Sie glaubten nicht , daß man in Folge dessen
voraussetzen könnte , daß Sie Regnier Ihre Vollmachten gege¬ben ? — Baz . : Ich habe Herrn Regnier keine Vollmacht
gegeben ; ich legte meiner Unterschrift nicht die geringste Wich¬tigkeit bei .

Präs . : Haben Sie Herrn Regnier keine Wittheilungenüber die Lebensmittel gemacht , ihm gesagt , daß Sie nur noch
für 27 Tage hatten ? — B a z . : Ich glaube nicht , ihm dies
gesagt zu haben .

Präs . : Zeugen sagen aus , daß Regnier gesagt , Sie hättenihm mitgetheilt , daß Sie noch Lebensmittel bis zum 18 . Oct .
hätten . Deßhalb fragte ich Sie , ob Sie nichts darin sahen ,daß Sie Ihre Unterschrift auf die Photographie gesetzt ? —
Baz . : Ich sah nichts , darin .

Präs . : Hat er nicht von Ihnen verlangt , daß Sie Bour -
baki und Canrobert zur Kaiserin senden sollten ? — Baz . : Ja .

Präs . : Welches Resultat erwarteten Sie von dieser Mis¬sion , in so fern eS die Berthcidizung des Platzes und die
Ehre der Armee betrifft ? — Baz . : Ich glaubt «, es wäre im
Interesse der Armee , uns mit der Kaiser - Regentin in Ver¬
bindung zu setzen, um zum Abschluß eines Waffenstillstandes
zu gelangen .

Präs . : Und Sie glaubten , daß unter so ernsten Verhält¬nissen diese Mission ohne Gesahr sei ? — Baz . : Ja .
Präs . : Der Mar schall Canrobert verweigerte sie ? —

Baz . : Ja , aber der General Bourbaki sagte : „ Ich nehme an ."
Präs . : Haben Sie dafür gesorgt , daß der französische Ge¬neral wieder nach Metz zurückkommen konnte ? — Baz . :

Ich glaubte , daß er wiederkommen konnte ; ich versicherte michdessen aber nicht .
Präs . : Mußten Sie dies aber nicht thun ? — Baz . :

Ich glaubte , daß die Regentin und die deutsche Regierungwegen eines Waffenstillstandes einig seien . Ich nahm deßhalban , daß Bourbaki zurückkehren könne .
Präs . : Ich werde Sie über die Unterhandlungen verhören .
Die Sitzung wurde dann vertagt und auf Freitag 1 Uhr

festgesetzt .

Paris , 17 . Oct . „Journal de Paris " sagt : DaS
große Eceigniß hat sich vollzogen . Graf Cham «
borb und die parlamentarischen Delegirten sind über
die Bedingungen der Wiederherstellung der Monar¬
chie einig geworden . Das Oberhaupt des Hausesder Bourdons , welches in einigen Tagen König
sein wird , gibt den Bedürfnissen und den Wünschendes modernen Frankreichs volle und vollständige
Befriedigung . Ueber die Fahnen - , die VersasiungS -
frage , sowie

"
über die Fragen der politischen , bür «

lichen und religiösen Freiheit , erhält die Nation
Alles , ohne daß der König etwas opfert . Heinrich V.
hat sich als würdiger Erbe dieses Geschlechtes so
tief politischer Könige gezeigt , welchem Frankreich
seine Unabhängigkeit , Einigkeit und Größe verdankt .
Die Zusammenkunft von FrohSdorff hatte die könig¬
liche Familie , die Zusammenkunft von Salzburg
har die Monarchie wredergeschaffen.

Paris , 18 . Oct . Die „ Commission der Studien "
hatte sich gestern versammelt und einigte sich über
die Redaction des Berichtes , welcher der heutigen
Versammlung der Bureaux vorgrlrgt werden soll.Die Redaction ist noch unbekannt , es wird aber ver¬
sichert, daß keine der großen Fragen ohne Vas Ein -
verstündmß des Königs und der Nationalversamm¬
lung geregelt werden wird und daß der Entwurfeiner Constitution , welcher der Nationalversamm¬
lung vorgelegt werden soll, die Aufrechtelhailungaller nöthigerr Freiheiten garantirea wird .

Paris , 18 . Oct . Die Zeitungen veröffentlichenein Programm der Rechten , sowie eine Erklärungdes rechten Centrums , vom Februar 1872 daiirt ,
welche als Grundlage für dre Vereinigung der Rech-



\

ieit mit dem rechten Centrum auf der Basis der con-
stitutionellen Monarchie anzusehen sein dürfte . Die
^ treffenden Dokumente waren noch nicht veröffent¬
licht . Das Programm sagt : Wir wollen eine erb-
liche, repräsentariöe , constitutionelle Monarchie , welche
dem Lande das Recht givi , in die Handhabung der
Geschäfte einzugreifen , unter der Garantie der mini¬
steriellen Verantwortlichkeit steht , alle nothwendigen
politischen , bürgerlichen und religiösen Freiheiten ,
Gleichheit vor dem Gesetze, den Zutritt Aller zu allen
Aemtern , Ehrenwürden und Vortheilen , endlich die
fortgesetzte Besserung der Lage der arbeitenden Clas -
sen auf friedlichem Wege sichert.

Pari - , 18 . Oct . Das Protokoll der Bureavx
der Rechten sagt : Dieselben hätten sich in einmüthr -
gem Einverständniß befunden und anerkannt , daß
die Annahme der von der „ Commission der Neun "
vorbereiteten Vorschläge gebieterisch durch das Inte¬
resse des Landes erheischt würde . Diesen Vorschlä
gen gemäß würde die Monarchie wiederhergestellt ,
flle bürgerlichen , politischen und religiösen Freiheiten ,
welche das öffentliche Recht Frankreichs ausmachen ,
garantirt , die Tricolore beibehalten , wobei indeß
Modifikationen würden angebracht werden können .
Die Initiative des Königs bleibe indessen intact .
Die von diesen Bureaux vertretenen Fraktionen wür
den unverzüglich berufen werden .

Pari », 18 . Oct . In der heutigen Sitzung der
Bureaux der Rechten erstattete Chesnelonq Bericht
über die in Salzburg mit dem Grafen v . Chambord
gepflogenen Verhandlungen . Hierbei wurde consta -
tirt , daß völlige Einigkeit zwischen der konservativen
Majorität und dem Grasen v . Chambord bestehe .
Die Versammlung beschäftigt sich augenblicklich mit
der Frage , ob die beschleunigte Zusammenderufung
der Nationalversammlung geboten erscheine.

Paris , 19 . Oct . Gcevhs Brochüre „Le Gouver
nement Necessaire" ist erschienen und plädirt für die
Republik . Mac Mahon erklärte gestern , das Land
sei des Provisoriums müde , niemals werde er zu
einer Prorogation seine Zustimmung geben , die
souveräne Assemblo möge em Definitivum schaffen.

Versailles , 16 . Oct . Gestern gegen das Ende
der Sitzung hin begann derjenige Theil des Ver¬
höres im Proceß Bazainr , welchen man den polni¬
schen nennen kann und welcher der eigentlich bedeut¬
same ist . Denn mochte der Marschall auch militä
rische Fehler , Nachlässigkeiten , Ungeschicklichkeiten in
Hülle und Fülle begehen , das ließ ihn blos als

l einen ünsLhigrn Soldaten erscheinen, aber machte
ihn noch nicht zum Verbrecher . Wenn hingegen
die nun folgenden Verhandlungen ergeben , daß Ba -
zaine sich rn seinen Handlungen als Odecvefehls -
haber von politischen Rücksichten und Erwägungen
leiten ließ , in der Hoffnung , es werde der Feind
nur mit ihm unterhandeln , da gewinnt sein ganzes
Vorgehen einen andern Characier ; denn daun ist
klar , daß der Marschall die Interessen des Landes
seinem persönlichen Ehrgeiz opferte . DaS Schuldig
zu sprechen ist nicht der Beweis erforderlich , daß
Bazaine durch sein Zögern und Wegbleibcn die
Niederlage von Sedan verschuldete , es genügt , dar -
zuthun , daß er , einer sträflichen Selbstsucht stöhnend ,
die Uebergabe der Festung Metz herdeMsührt hat .
Weder das Publicum des Gerichtssaales noch der
Präsident täuschen sich über die Wichtigkeit des
zweiten Theiles des BerhörS . Sobald man bei
dem politischen Theil anlangte , nahmen die Ver¬
handlungen , wie von selbst , einen viel ernsteren ,
feierlicheren Character an . Die Anwesenden hängen
mit der größten Aufmerksamkeit an den Lippen des
Präsidenten und des Angeklagten . Aumale spricht
nicht mehr so höflich und einschmeichelnd ; es ist aus
ihm ein trockener , kalter , ernster Richter geworden .
Bazaine antwortet sehr knapp , ziemlich leise ; seine
Hand zupft mit fieberhafter Lebhaftigkeit dm Schnurr¬
bart . Das Verhör macht einen üblen Eindruck und
spricht, wie Sie sich aus den ausführlichen Berich¬
ten überzeugen werden , nicht zu Gunsten des Mar¬
schalls. Einige seiner Eiklärungen erregten in den
Zuhörerräumen außerordentliches Befremden . Es
wurden die verschiedenen Phasen der Thätigkeit Ba -
zaine ' s durchgesprochen . Am 12 . Sept . brachte der
Commandant Samuel , von einer Recoznoscirung
zurückgekvmmen, dem Mar schall eine deutsche Zei¬
tung , in welcher die Vorgänge vom 4 . September
beschrieben waren . Sofort berief Bazaine die Cor ps -
chess und theilte ihnen die Neuigkeit mit , welche er
übrigens schon Tags zuvor aus einem andern Wege
erfahren hatte . „ Ich wollte , bemerkte er hiezu,meine Demission geben und das Commando in die
Hände eines Andern legen . " „ Warum , fragt ihn
der Präsident , haben Sie in Ihrer Proclamation
gesagt , die sociale Ordnung sei in Gefahr ? Mußte
diese Bemerkung in einem solchen Momente nicht
verhängnißvoll sein und fürchteten Sie nicht derart

Verwirrung m die Armee zu bringen ? "
„ Ich wollte ,

entgegnet Baz 'nne . da .7" t vlos sagen , daß wir die
Ordnung aufreche erhalten Mrden .

" Ist e » nicht
seltsam , im Munde eines MarschO .̂ Worte zu Horen,
welche auf einen Bürgerkrieg anspielm m dem Augen¬
blicke , da es das Lande s -j ?vi <i gegen außen *u *? et ‘
theidigen galt ? Dann beachten Sie ferner ,
Bazaine unumwunden zugesteht , Roznier mit offenen
Armen empfangen , Bourbaki zur Abreise ermuntert ,
seinen Namen unter die Photographie des kaiftrl .
Prinzen ges tzt zu haben . All - diese Acte werden
auf eine preußische Note in einem Journal von
Reims zurückgeführt , worin erklärt wird , daß die
deutsche Regierung nur mit dem Kaiser , der Regent¬
schaft oder dem Marjchall Bazame unterhandeln
könne . In seiner Entjckuldigung führt Bazaine
einfach an , daß er geglaubt habe , es werden zwl >
schrn der deutschen Regierung und der Kaiserin wirk -
bch Unterhandlungen gepflogen betreffs Abschluß
eines Waffenst llstandes zFrkf . Ztg .)

Trianon , 17 . Oct . Proceß Bazaine . Der Prä¬
sident conftotirt , daß Bazaine der Regierung der
nationalen VeithndOu g nur zwei Depeschen , vom
15 . S pt . und 21 . Oct . , gesandt habe . Bazaine
bestreitet , irgend eine Mitthnlung von dieser Regie¬
rung erhalten zu haben . Ec citirt Gamvetta , um
zu beweisen , daß keine Abmachung mit den Preuß - n
' xistirt habe , welche den Zweck gehabt hätte , den
Kampf nach dem Abgänge Bvurbake 's zu verhindern .
Er legt verschiedene Gründe Var, u . u . die Last der
Verwundeten , welche ihn gehindert hätten , eine ernst¬
hafte Action behufs Unterstützung der Unterhand¬
lungen in Ferneres zn liefern . Der Präsident be¬
fragt darauf den Angeklagten eingehend über dessen
Anerbieten , mst den Kriegsehren zu c ip -tuliren . Ba¬
zaine erklärt , daß in seiner beispiellosen Lage die
absoluten Pflichten eines m>l tärischen Chefs Äage
sichrs einer aufständischen R gierung für ihn auf
gehört hätten . Er sei seine eigene Regierung ge
wvrd :n, nenn es habe nichts mehr gegeben . Prä¬
sident : Frankreich existirte also nicht mehr ? Auf
die dringenden Fragen des Präsidenten bezügl ch
seiner Unterhandlungen erwiedecte Bazaine , er habe
in s . mea ersten Unterhandlungen dem Feinde eine
Fall - legen wollen . Der Präsident bemerkt , daß
dos Anerbieten Bazaine ' s , die Ordnung im Innern
aufrecht zu erhalten , den Bürgerkrieg involvirt habe .
Der Marschall prvtestirte dagegen ; sein Gedanke sei
schlecht wiedergegede ». Die S tzung wird jetzt u ter
großer Erregtheit des Pubücums suspendirt . Wie¬
der ausgenommen , dreht sie sich um die Unlerhand
lungen . deren Vermittler der General Bayer war .
Las Verhör gipfelt in der Frage des Präsidenten :
Glauben Sie , daß in der Constitution , welcher Sie
treu blieben , ein Artikel enthalren war , der Sie be¬
rechtigte , zu unterhandeln , wie Sie es mit dem
Fr -nde gethan haben ? Bazaire antwortet vermi¬
nend , indem er hmzufüzt , daß er bis zum letzten
Stücke Brod W,verband gelüstet habe . Morgen
Fortsetzung des Verhörs .

Trianon , 18 . Oct . (Prozeß Bazaine .) Verhör
über den Küegsrath vom 24 Oct . und die Mission
Changauners und C ;sseys. Bazaine sagt , daß , als
er die von den Deutschen gestellten harten Bedingungen
erfahren habe , ein Ausfall unthunstch gewesen sü .
Er leugnet , daß er demorastsirende Nachrichen habe
verbreiten lassen , er Hobe vielmehr im entgegenge
setzten Sinne gehandelt . Das Kriegsmaterial habe
er aus Besorgniß vor der Rache des Feindes nicht
zerstört . Der Präsident fragt , ob man noch grüß re
Härte habe fürchten können . Bezüglich der Fahnen ,
sagt Bazaine , Laß er öffentlich und in förmlicher
Weise dem General Solerlle den Befehl e . theut habe ,
dieselben zu verbrenne « . Die Nachlässigkeit der
Offiziere sei allein zu tadeln . Nach wenigen anderen
kürzeren Fragen wird das Verhör geschlossen. Die
Vernehmung der Zeugen ' ginnt Montag .

Madrid 16 Oe es - nglifcher Aviso - Dampfer ,der in u . tc ' '
, . bringt die Nachricht ,

daß die Rebell « -. Fregu .-.. Nrrmancia den Rrvellen -
Dampfer Fernando el Catoüco in den Grund ge¬
bohrt habe ; man wisse nicht , ob zufällig oder ab¬
sichtlich. Der Marinemimster hat den Oberbefehl
über das Regierungs - Geschwader von Cartagena ,
einschließlich der Panzer - Fregatte Zaragoza , über¬
nommen .

Kopenhagen , 18 . Oct . Im Folkething verlas der '
Conjüüpräsioem einen offenen Brief des Königs ,des Inhalts , daß , da die Ablehnung der zweiten
Lesung des Finanzbudgets ein Zusammenwirken der
Regierung und des Folkeihings unmöglich mache ,der Folkething aufgelölt und gleichzeitig die Vor -
nahme von Neuwahlen zum 14 . Nov . angeordnet
werde . Die Versammlung ging unter Hochrufen auf
den König und die Grundgesetze auseinander .

HokalrS .
- ■? t -

rI ! ru Jj c ' ® ct ' In Anerkennung seiner Thä -
ttaf . tt fur den « ereut und die Presse , eierte gestern Abenddie „ Constantia das Namensfest eines ihrer Mitgliederwelchem e . n werthvolles und sein -m Berufe entsprechende ,Geschenk zu The »! wurde . Nachdem der Vorstand der Befrie -
digung des Vereins Ausdruck gegeben hatte , daß der Gefeierte' imne bisherige Stellung nicht aufgegeben habe , sprach Letztereri» »Engerer Rede über die Bedeutung der Presse , die Schwie¬

rigkeiten , M>t welchen dieselbe auf oppositioneller Seite zu
kämpfen habe , zugleich aber auch mit Beziehung auf die schöne
und erhabene Aufgabe derselben , die Vertreterin der
Wahrheit und die Führerin des Volkes zu
fein , in begeisterten Worten seinen Dank aus und schloß
mit einem von lebhaftem Beifall aufgenommenen Hoch auf
die große katholische Gemeinschaft , deren kleine , aber thätige
Glieder die „ Constantia " und der Badische Beobachter zu sein
die Ehre hätten . Es war zugleich der Beginn der gemüthlichen
Vereins - Winterabend -, die nunmehr in Aussicht zahlreicher Bor¬
träge bevorstehen , wobei namentlich auch auf die baldige An¬
wesenheit und Mitwirkung der Abgeordneten der kath . Volks -
Partei beim Zusammentritt des Landtages zur Erhöhung eines
anregenden geselligen Lebens gerechnet wird .

Herbstbericht .
)( Neusatz , Amt Bühl , 19 . Oct . In letzter Woche hat

der Weinherbst bei uns seinen Anfang genommen und ist bei¬
nahe schon zu Ende . Die Qualität ist über alles Erwarten
ausgezeichnet ; hingegen gibt die Quantität nur ungefähr ein
Sechstel aus . Käufe sind schon mehrere abgeschlossen , die Ohm
zu 50 — 55 fl .

Mannhe im , 15 . Oct . (Tabak .) Der Absatz nach außen
ist fortwährend ein beschränkter , dagegen haben hier anwe¬
sende Spinner bei Sprculationen einige Posten zu nicht be¬
kannten , aber höchstwahrscheinlich billigen Preisen ausgckauft .
Auch in Seckenheim wurden ca . 300 " « auf 24 s — 26 pr .
Centner gehandelt , sowie ein stä kecer Posten Strips zu nicht
bekannt gewordenen Preisen . Verflossene Woche wurde der
Sandblatt Einkauf unter grösstem Animo eröffnet . Die er¬
zielten Preise mögen wohl die kühnsten Erwartungen der
Pcoducenten übertcaffen haben , den » selten ließen die Ge -
schäftsverhältnisse eine berechtigtere Aussicht auf mäßige Preise
zu , als Heuer . Trotzdem wurden sehr hohe Preise für das
Sandblatt angelegt . Man zahlt in Hockenhelm 10 — 13 fl . ,
Plankstadt und den b sseren Sand Orten 12 — 15 fl„ Lorsch
12 — 13 -, » fl ., Viernheim 12 — r5 fl ., Bergstraße 10 — 11 fl .,
ststgerle sich auf 12 — 13 fl . , Kleinhausen 10 fl . , stark verha¬
gelt . Das Sanddlatt ist sehr leicht , theilweise zu schaumig ,
läßt aber in Farbe , welche Haupterforderniß für diesen Arti¬
kel ist , sehr viel zu wünsche « üorig . Helles Sandblatt fehlt
fast gänzlich , dagegen wurde viel brandige , melirte und ver -
hagelte Waare an den Markt gebracht . Daß es die Bauern
bst dieser außergewöhnlichen Kauflust mit der Abhängung nicht
so genau nehmen , ist eine alle und bekannte Thatsache , die
sich auch jedes Jahr wiederholt . In Plankstadt und div . an¬
dern Orten fand sich viel genetzte , au der Bergstraße mürbe
und nicht ripp - urrife Waare vor . — Diese Mängel beein¬
trächtigen die Kauflust d r Händler jedoch keineswegs . Nicht
allein , daß alles vom Nagel gebrachte Sandblalt rasch und
flott genommen wurde , in einzelnen Orten wurde auch bis zu.
15 fl . am Nagel grkauft .

Für die Branddeschädigte .i iu Kuppenheim .
A . Dr . Sch -nkh in Gaggcnau 10 fl . Ungenannt ( Post -

Zeichen Steinbach ) 5 fl . Benes . Kärcher von Oehinnren 10 fl .
Pir . Gut in Oppmau 1 fl . 45 kc. A . St . in Wolfach 5 fl .
Pfr . Mergele in Haueneberstein 3 fl . Pfr . Hallbauer in Oos
1 fl . Ungenannt aus Offcnburg 30 kr . dazu ein Kleidchen .
Pfr . C . Maurer in Rittersbach 2 fl . G . H . von Michelbach
2 fl . 20 kr. Anton Wick von dort 1 fl . Ungenannt 1 fl .
C . B . in Wolfach 5 fl . Einige von Durbach durch E . Benetz
6 fl . Pfr . Haber in Erzingen 2 fl . 20 kr. Dekan Hencka
in Stupferich 10 fl . Babette Beck von Baden verschiedene
Kleidungsstücke . Pfr . Gjchwandrr iu Gottenheim 2 fl . Ass,s -
sor Amann in Karlsruhe 10 fl . Ungenannt in R . statt 30 kc .
„ Von Jemand " 1 fl . P . W . Kleidungsstücke . Bicar Weiß¬
mann in Forbach 11 fl . 40 kr . Ungenannt von Niederbüyl
30 kc. Confererzgesellschast in Gernsbach 19 fl . 53 kr. Ihre
Großh . Hoheit Frau Fürstin Marie von Leuringen 10 i fl .
Kaufmann Butta in Brllingen 2 fl . Ungenannt ( Postzeichen
Freiburg ) 4 fl . Stadtpfr . Buck in Bonndorf 2 fl C . Beck
und Mutter rn Baden ein Ballot Kleiderstoffe . Kirchen - Col -
lrcte in Biberach 13 fl . Ungenannt von Rothensels 1 st. 30 kn .
Zwei Ungenannte durch das Pfarramt Karlsruhe i fl . 30 kr.
Pfr . Weimer in Oberweier 1 fl . 45 kc. Aus dem Pm , -
Hause zu Waldulm 4 fl . Psc . Gleichmann von Wall >o f
3 fl . 30 kc. Sophie Hermann von Rastatt 2 fl . 20 k .
Stephan Flüster von Rothenfels 2 fl . Stiftungs . rviw
Gigaudst in Karlsruhe 4 fl . Klost .-rconvent in Bade . vec
schiedenes Bettzeug . Louis Kuppenheimer in Pforzheim l5 fl .

B . Seine Königliche Hoheit unser durchlauchtigster Großherzog
Friedrich 200 fl . Ihre Hoheit Prinzessin Waldemar zur
Lippe 50 fl . Ihre Großh . Hoheit Prinzessin Elisabeth von
Baven 50 fl . Bürgermeisteramt in Baden 355 fl . 2l kr . Un¬
genannt dasstbst 20 fl . Tapetensabrikant Seyfarth in Gerns¬
bach 4 fl . 40 kr. Brunnenmacher Mayer in Baden 56 kr.
Lehrer Hofmann in Obetschiffl - nz 2 fl . „ Em Badenser " 2 fl .
Ungenannt 2 fl . Grsangveiein Rothensels 27 fl . 22 kc. Chur -
coinitr in Baden 424 fl . 38 kr . Ungenannt in Freiburg 3 fl.
Constantin Noppet in Radolfzell 5 fl . Gesangverein Hohcn -
baden in Baden 151 fl . Fabrikant Schell durch Hcn . Anwalt
Stiegler in Rastatt 22 fl . 15 kr . Louis Kuppenheimer in
Pfoizheim 120 fl . Die in den Wochenblättern von Rastatt
und Kehl bereits namhaft gemachten Gaben mit 13 fl . 30 kr.
und 29 fl . 25 kr . zusammen 42 fl . 55 kr.

Summa : 1886 fl . 10 kr.
Kuppenheim , den 15 . October 1873 .

Wir sprechen fiiennit den innigsten Dank ans .
Das Pfartanit und der Gemeinderath .
Linz . Hertweck , Bürgermeister .
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Im Verlage bei Unterzeichneten ist soeben erschienen und durch alle Buchhandlunge

zu beziehen, in Freiburg vorräthig in der Literarischen Anstalt :

Silvio .
Eine Erzählung aus den Tagen von Mentana .

von Philipp Laieus ,
Bcrsasser von „ Ringende Mächte , Liberale Phrasen " rc.

Zwei Bände . 8. 45 Bogen, geh. Preis fl . 3. 30 kr. rh
Das Literarische Comitö des Kölner Gör res - Vereins bespricht

und empfiehlt in Nr . 283 der „ Kölnischen Volksz - itung die Erzählung wie folgt :

„Der bewährte Autor der vortrefflichen Erzählung „ Ringende Mächte" hat mit vor¬
liegendem Werke einen weiteren Schritt in der Gunst des Publikums gethan , welches nun den

zukünftigen Arbeiten des Verfassers mit Spannung enigegensieht. Mit Recht, denn „ Silvio "

kann als vollendetes Kunstwerk der katholischenRoman - Literatur gelten . Die Wahl des Stoff . s

ist eine glückliche , weil jedes katholische Herz die herben Schicksale schlüge , die unsern Pius ge >

troffen , nicht nur mit den Augen der Neugier liest , sondern auch mitempfindct , und es ander
seits den Erfolg der Streiter für Legitimität und ererbtes Recht bei Mentana auf das wahre
Motiv , auf die Begeisterung für eine heilige Sache zurückzuführen weiß . Die Schilderung
des Kampfes zwischen diesen guten Elementen und den entgegenstrebenden Tendenzen der be¬
trügenden und betrogenen Garibaldianer ist mit Meisterschast durchgesührt . Daß unter letzteren
ein Mann sich findet , dem die Schwärmerei für Italiens Einheit nicht den Sinn sür Recht
und Sitte raubt , dessen Sittlichkeitsgefühl aus dem harten Streite mit den unklaren Idealen
seiner jugendlichen Phantasie siegreich he , vorgeht , bringt einen versöhnenden Zug in das dunkle
Bild der politischen Leidenschaften und Thorheiten . Berücksichtigt der Leser zudem die Vor -
trrfflichkeit in der Characterisirung der handelnden Personen , das consequente, rasche Fort¬
schreiten in der Schilderung der einzelnen Scenen , die Klarheit und Gewandtheit der Sprache ,
die bis in 's Detail genaue Kenntniß der localen Verhältnisse Roms und der Campagna , so
wird er dem Urtherlc drs Referenten unbrdingt bestimmen. Wir sagen zum Schluffe nochmals :

„Möge solcher Arbeit noch manche in gleicher Güte folgen !"

Mainz . 1873 . Franz Kirchheim .

Jur Hagesgeschichle
der

parai' schen Lloftermittel .
Herr S t e i n i g k e, Pfarrer in Jetzewo , be¬

richtet 22 . 10 . 72 : „ Die mir von .Ihnen zu -
gesandten Klostermittel bekommen mir sehr
gut und geht die Heilung ersichtlich voran " rc.

Herr Wilh . E y r in Herne bei Bochum be¬
richtet 21 . 9. 72 : „ Alle Kranken , die Ihre
Klostermittel gebrauchen , werden gesund."

Die Gesund - 1
heit ist das

köstlichste Gut
des

Menschen.

IlMI

I Linderung,]
Rettung ,

lGesundheit |
für

■Alle ! Allell

Wer seinen
Körper studirt ,
geht an man¬

cher Klippe
vorbei .

Cherwy .

Die Parai ’schen

Klostermittel
_

l beziehen I

KmenFormirte Mstlmume,
@Ä e

als : Fächerspaliere , Pyramiden , Spindel , 1 - und 2 armige Cordons rc . rc . , sowie gewöhn¬
liche Hochstämme ; dann Beeren - und Schalenobst , Weinreben rc . rc . empfiehlt so zros et en
detail in kräftigen Exemplaren billigst B . Müllerklein , Baumschulenbesitzer in Carlstadt
am Main , Bayern . (§ 1002)

Zu beziehen
durch alle

Buchhandlun¬
gen des In -
und Auslan¬

des , sowie
direct unter
Kreuzband .

in ihrer
segensreichen

I

Wirkung auf
den menschli¬
chen Organis

. mus in allen !
erdenklichen

gegen Einsen¬
dung von
5 Sgr . in

I" Briefmarken
durch die Ber -
lagshandlung

jKrankheitsfäl - I von

| len , von S C . Winter -
[ P . Dr . Cherwy | melier

in Duisburg » in Duisburg
“ • Rh . g b . Rh .

Empfehlung .
Unterzeichneter empfahlt sich den

hochwürdigen Pfarrämtern und kathol.
Stiftmigscvmmffsioneii als RechnungS
stiller aller Sorten Kirchenrechnungen.
Nebst deutlicher angenehmer Schrift
und gewissenhafter Alb - it können Jahre
lange Ü bung und gute Zeugnisse hic-
für nachgewicsen werden.

Hauptlehrer Herbst in Krenkingen,
2.2 Amts Bonndorf.

Haushälterin -Gesuch .
In einem katbol . Pfarrhause einer

bad . Amtsstadt findet ein geeignet »s
Frauenzimmer , auch kinderlose Wittw?,
eine Stelle als Haushälterin. Anträge
unter Angabe dis Alters , der seithe¬
rigen Stellung und weiterer Qualifi¬
kation sind innerhalb 14 Tagen por
tofrei nebst Beilegung einer Greschen-
marke mit der Adresse : 8 . ? . E .
poste restante Baden-Baden zu be¬
fördern . 2 . 2.

Mein gut assortirtes

Cigarren Lager
in Sorten ä 1— 15 kr. per Stück und
gut abgelagirter Waare empfiehlt

W. Grimm ,
Langestraße 19 .

If Magenkrampf , Herzklopfen
und Schwäche waren Jahre lang

® meine Plage . Dem Herrn Apotheker
| Josef Deibert in Frankfurt a . M ., alte
G Rothhofstraße 2, verdanke ich meine voll-
H ständige G nesung . Laura Richter .

Kreuzwege
41

in Oel gemalt nach den berühmten Composi-
tionen von Führich , Jortner rr . , empfiehlt
Unterzeichneter in folgendenGrößen und Preisen :

130 Cent , hoch , 450 Thlr . mit Rahmen .
106 „ „ 350 „ „ „
« 7 „ .. 240 „ „
68 „ „ 180 „ „
57 „ 120 „ „
44 „ „ 90 „ „ „

Stationen ( Oeifarbendruck ) :
80 Cent , hoch , 115 Thlr . mit Rahmen .
45 „ „ 60 „ „ „
33 „ „ 40 „ „ „

Die hier angeführten Maße sind Bildergrö -
ßen mit entsprechender Breite . 2/ s der Höhe.

Rahmen hierzu können nach Wunsch in Na¬
tureichenholz oder Gold geliefert werden . Pro¬
bestationen und die besten Referenzen von
hochw . bischöflichen Ordinariaten werden zur
gefälligen Einsicht zugestellt, sowie Abschlags¬
zahlungen angenommen .

Alle oben angeführten Größen sind vorrä -
thig , und kann jeder diesbezügliche Auftrag
auch für Altar - und andere Heiligen -Bilder
schnellstens effectuirt werden .

Zu geehrten Aufträgen empfiehlt sich
hochachtungsvollst

Krombachs Maler,
München , Müllerstraße 48/0.

Thätige Agenten gesucht für den Verkauf
von Anlehensloosen .

Joh . H. Sternberg ,
Bankgeschäft. Frankfurt a . M .

^ Rettung d . Jugend ^am - ma
^ Gesundh . Kraft d . Manne .8mm - mm

g Linde, ung und Hilfe dem Greise, g
Auch zu haben b i Hrn . Th . Bru -

gier in Karlsruhe . 4.1 .

iööög
Das bereits über

~

30 Jahre dahier bestehende
»Comiitisjlons -Sureall

von

I . Scharpf,
welches die Fertigung von Bitt-
Gesuchen an die höchsten Lan¬
des- , sowie jedwede andere
Dienst - Stellen , nebst Bürger-
Annahms - und Heiraths- Gesu-
chen, Haus- und Fahrniß- Ver -
steigerungen . die Betreibung
ausstehender Schuldposten auf
gütlichem und gerichtlichem
Wege im In - und Ausland
übernimmt , sowie auf gestellte
Anfragen gewissenhafte Aus¬
kunft und nach Verlangen Rath
ertheilt , befindet sich

Karlsstraße 43.

OQOOOOCOOOOOO
Gicht- , MkUmatismus Magen -

Krampf - und Mmorhoidalkrauk « heilt
Dr. Müller , in Frankfurt a. M.

Senckenbergstr. 5 . Kurprospecte gratis franco .

Eine SendungWinterhanbfchuh «
für Herren , Damen und Kinder
ist eingetroffen und empfehle solche zu
den billigsten Preisen .

L. Grösser in Karlsruhe,
dem Museum gegenüber.

Gr . Hoftheater in Karlsruhe .
Dienstag 21 . Oct. Viertes QuartaL

109 . Abonnements -Vorstellung . Der
Waffenschmied. KomischeOper in
drei Akten von Lortzing. Anfang halb
7 Uhr .

Theater in Baden .
Mittwoch 22 . Oct . : Zum ersten

Male : Die Maler . Lustspiel in 3
Akten von Adolf Wilbrandt. Anfang
halb 7 Uhr.

Geburten .
15 . Oct . Wilhelm Ludwig , Vater Josepb

Dischner, Chorsänger .
15. „ Friedrich Hugo, Vater Leopold Nuß -

baumer , Königl . Major a. D.
16 . „ Stephanie , Vater Karl Häfner ,

Schreiner .
Todesfälle .

17. Oct . Adam Helferich, Oekonomie -Hand¬
werker, ledig . 23 I .

17. „ Ludwig , Vater Schuhmachermeister
Wolf . 28 T .

Zahrteuplao vom 1. Mai 1878 .
anfangend :

Abgang von Karlsruhe.
Nach Rastatt und Bade « :

l l* t. 648, 7 *w. 10" . 11*°*. 1« . g«*
5". 4°°* , 7".

Nach Bruchsal Md Heidelberg :
9**. 11 rr* 12« . l " *f . 4« 8«,

8 *°. 7 10*.

Nach Pforzheim (Mühlacker).
I " . 10 . i *o*. i *». 5 *. 7 « . n »w .

Bon Pforzheim nach Karlsruhe.
5« . 6,#*. 9" . 12«. 1 " - *. 5« S«.
Nach Mannheim (Rheinthalbahchr
Hauptbahnhof : 6« . 9« . 2. 7».

Mühlburgerthor ) : 6" . 9». 2". 7«.
Bo» Mannheim «ach Karlsruhe :

5°°. 10«. 2'°. 8«.
Rach Maxau (Hauptbahnhoflr

Hauptbahnhof : 6. 8» . 11« . 2« .
ö. 6.

Mühlburger Thor : 6 ' . 8 ' ' . 11«.
2" . 57. 6 ' .

Die mit * bezeichneten Züge sind Schnellzüge
Die mit *f Schnellzüge befördern auch Per¬

sonen in dritter Claffe.

Cours der Staatspaplere . Frankfurt, 18 . October .
StaatSpapiere .

Preußen 4' /, °/° Confol . Oblig .
4 ' /-°/° do.
4°/o do.

Baden 5°/o Obligationen
4 ‘/i °/o do.
4°/« do .
3 ' /- °/° do . v. 1842

Bayern 5e/o Obligationen
4 ‘/a°/o „ (Zins Ijähr .)
4°/o „ „ Ijähr ,

Württemberg 5°/o Obligationen
4 ' /»®/» „
4*/o

Oaffau 4 ' /- "/° Obligationen
3°/» '/» do .

Sachsen 5°/» do.
» otha 5°/» do.
Sr . Hesse» 5"/» do.

4°/» do.
vesterr . 5°/# Silberrente Z . 4 '/»' /°

4 °/o Papierrente Z . 4 '/°°/°
do . do .

b°/° Ung .E .-B .-Anl . 1868
Anßland 5°/o Oblig . v. 1871

pr . comptant .
104-/ - b Rußland 5% Obligationen v. 1872 95 b 5°/o Oesterreichische Südbahn -Priorit . 85 ' /' b
'.01 '/, G Belgien 4V*°/o Obligationen 100' '» G 3° /o do . do. 49 '/» b
98 P Schweden 4 ‘/, °/o Oblig . in Thaler 96 7/» ® 5° o Elisabeth , Coupon i . Silb . I . Em . 84 b

103' 8 P Schweiz 4V*°/° Eidgenossensch. -Obl . i . Fr . - ® 5°/o do . do . 2. Emiss. — b
100 ® 4 ' /, °/» Berner Obligationen - P 50/0 BöhmischeWestbahn , 1863 , 300 fl. 82 '/« P
94- s G N.-Amerika 6°/° BondS 1882r v . 1862 97 7

, 8 b 3"/« Oesterr .StaatSb . (1.—8 .Em .)28kr. 60'
, - G

90 ' /8 G 6°/e * 1885r v . 1865 99 ' /, b 5°/o Hessische LudwigSbahn 103 b ,
— b 5°/o „ ! 904r1864 96 7/s b 5% Pfälzische Ludwigsb . (Bexbach.) 103 -/» G

101 P Spanien 3°/» neue Schuld von 1869 17 ' /» G
91 '

, - G
6°/« Central Pacific , rückz . 1898
6"/o Pacific Missouri , r . 1888 v. 1868

80 7« b
84 7 » b Frankreich ö°/o Rente . Fr . zu 28 kr . — b

103°/- G ov . leere. b 6 °/« südl. Pac . Miss. r . 1888 v. 1869 - P
100' ,8 b
- P

Aktien und Prioritäten . .
Badische Bank , 200 Thaler - 08 ' /« G

AnlehenS - Loose .
Bayerische 4°, » Prämien -Anleihe - G

9B T/« G 3°/o Frankfurter Bank , fl . 500 146 P 4" /» Bad . Prämien - Loose zu 100 Thlr . 109 b
92 */ * G 4°/o Darmftävter Bankactien , fl . 250 3 0 b Badische 35-fl .- Loose 6? ' /. P

104 G 3°/o Oefterr . Rationalbank , fl . 600 6 kr . 986 b Braunschweiger 20-Thlr . Loose . 21 '
, - G

- P 5°/o do . Creditactren , fl . 160 224 b Gr . Hessische 50 fl.-Loose - P
- P Stuttgarter Bank 87 '/ , G „ 25- fl.-Loose — b
99 s/a P 5°/o Elisabethvayn , fl . 200 2,9 G Kurhessische 40 - Thaler -Loose 69 '/» G
64»

, s b 5°/o Rudolphsbahn , fl . 200 161 G Ansbach- Gunzenhausener 7 - fl.-Loose - P
- P 4°/o Ludwigshafen -Bexbacher-E . fl . 500 87 ' - b Oesterr . 4°/» 250 fl . Loose von 1854 — b
61 /» ® 4 ‘/, °/o Bayerische Oftbahn , fl . 200 112 7, 8 b „ 5° /o 500 do . do. 1860 89 ' /, G
69 ° s b 4"/« HeflrsÄe LudMigSbobn, Thlr . 200 14 i ‘/s b „ 100 fl . - Loose do . 1864 145 P

I 94 V* G 5°/o Öesterr . Staatsbahn , Fr . 500 333 b Schwedische 10 Thaler - Loose - b n

Finnländer lO- Thlk .-Loose | 9 ' /« 6
Meininger 7-fl-Loose j — b

Wechsel - Cour r .
Amsterdam k. S . 98' /» P
Augsburg n 100 P
Berlin n 104 ' /, G
Bremen n 105 ' /. P
Brüffel H 93 ' /. b
Hamburg n 105 '/, P
Leipzig « 105 P
London * 118 '/, b
Mailand — b
Pari - n 93 ' /, P
Wien n 103' /. G

Gold und Silber .
Pr . FriedrichSd 'or
Pistolen
Holländ . 10-fl.-St .
Ducaten
20 - FrankenMcke
Engl . Sovereign -
Ruff . Imperiales
Dollars in Gold

fl. 9 . 58 '/-59' /,
„ 9 . 40—43
„ 9 . 52—54
„ 5. 34 - 36
„ 9. 21 ' /,22 '/>
„ 11. 49 51
„ 9 . 41—43
„ 2. 25 '/ - 26'/,

Druck und Verlag von « . Schweiß , Adlerftraße Nr . 20 in Karlsruhe .
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